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Politiſche Ueberſicht. 


In der Rede des Graſen Buol-Schauenſtein, womit die Wiener 
Zollkonferenzen eröffnet wurden, heißt es bedeutungsvoll: „Sollte der 
deutſche Zollverein ſich löſen, fo wird ein Zollbund von 
48 Millionen Menſchen ihn erſetzen“. Es iſt recht hübſch, daß 
Oeſterreich mit jo klarer Sprache herausgeht. Wir wien zwar längſt, 
daß es von vorn herein auf nichts weiter, als dieſen „öſterreichiſchen Zoll⸗ 
bund“ abgeſehen war, aber zum Erſtenmale in amtlicher Sprache wird 
es jetzt der Welt verkündet. Die ſieben Männer ſind ja nun in Wien, 
alſo außerhalb Deutſchland, angelangt und die Zeit iſt gekommen, 
wo man dem deutſchen Bunde gute Nacht ſagen darf! Aber der 
neue Bund, die 48 Millionen Menſchen! wie leicht wird man den alten 
Zollverein da vergeſſen. An die Stelle der 15 Millionen Preußen treten 
15 Millionen Slaven, 5 Millionen Italiener, 2 Millionen Wallachen, 
6 Millionen Ungarn und eine ungezählte Schaar von Schokazen, Kroaten, 
Slovanen, Albaneſen, Zigeunern und wie die Kulturvölker alle heißen. 
Glaubt ein denkender Staatsmann im Ernſte an die Möglichkeit eines 
Bundes deutſcher Länder, wie Sachſen, Baiern, Würtemberg u. ſ. w., 
mit Oeſterre ich, ohne dabei die Errungenſchaften deutſcher Kultur zu 
gefährden, wenn nicht Preis zu geben? Noch heute kann die öſterreichiſche 
Armee ohne den Korporalſtock, die Spießruthen und andere obligate 
Stöße und Schläge nicht in Ordnung gehalten werden; noch heute prügelt 
man Weiblein und Männlein fleißig durch, wenn etwa ein verbotenes 
Buch betroffen, eine gefährliche Aeußerung gehört, ein falſches Geſicht 
gezogen worden iſt. Die Zahl der verbotenen Schriften iſt größer als 
die der erlaubten. Die Volksſchulen ſind nicht Erziehungsanſtalten für 
das Leben und den Staat, ſondern für die Zwecke der Geiſtlchkeit. 
Unduldſamkeit und römiſcher Fanatismus ſtehen in ſchönſter Blüthe. Der 
Beamtenſtand iſt unverbeſſerlich. Wehe dem Zollverein, wo öſterreichiſche 
Zollbeamte die Grenzen bewachen werden! — Ganze große Länder, wie 
Ungarn, entbehren eines ſichern Rechtszuſtandes, weil man die alten 
Rechte aufgehoben, neue nicht an die Stelle geſetzt hat. Von den Finanz⸗ 
zuſtänden braucht nicht geredet zu werden, da ſie ja allgemein bekannt 
find. Staatsmonopole und Fabrikenprivilegien hemmen die Induſtrie. — 
Und dies iſt nur ein ſchwaches, oberflächliches Bild der öſterreichiſchen 
Zuſtände. Es genügt aber, um die Richtigkeit des von Preußen feſtge⸗ 
haltenen Prinzipes klar zu ſtellen: daß eine Zoll- und Handelseinigung 

it Oeſterreich für jetzt nicht möglich iſt, es ſei denn auf Koſten der 
Deutſchlands. Selbſt die Abſchließung eines Handelsvertrages 
; ch unendlichen Schwierigkeiten unterliegen, ſofern die Sieben ſich 
br Run Öfterreihifhen Abſperrungsſyſteme anheimgeben wollen, was 
Fü ö babener ſächſiſchen, baieriſchen, badiſchen u. f. w. Induſtrie zur 

olg u müßte. In der Hauptſache glauben wir aber, daß Oeſter⸗ 
reich, ſobald nur die Sieben ſich förmlich und entſchieden vom deutſchen 
Zollverein losgeſagt haben werden, ſich um die Meinung der Sieben ſo 
ſehr nicht mehr härmen wird. Sie werden ſich unterwerfen müſſen 
ſobald die Stütze ſortgeſtoßen worden iſt, an welche fie ſich gelehnt haben. 
355 Bu dar we daß die eigenen Unterthanen der Lostrennung 
Siet reußen und dem Anſchluß an Oeſterreich widerſtreben, wird die 
Sieben zwingen. f Es iſt offenkundig, daß Oeſterreich darauf hofft, daß 
12 den Staaten der Sieben, namentlich in Sachſen, Unruhen ausbrechen 
möchten, um es mit den 
beſezen. — Oder ſoll die urſprünglich baieriſche Politik gelingen, einen 
dritten Zollkörper, den ſüddeutſchen zu Stande zu bringen? An wen 
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würde dieſer ſich anlehnen? Oeſterreich würde nicht darauf eingehen. 
Alſo vielleicht an Frankreich. Vielleicht erinnern ſich die Kronen ihres 
Urſprunges. Sehen wir, wohin die Herren Haſſenpflug, Pfordten, 
Schimpff und Konſorten die Sache weiter führen werden: aber in ihren 
Händen wird der deutſchen Sache kein Segen entſtehen. 

Gleich dem Zollverein erleidet auch der Proteſtantismus die heftigſten 
Angriffe, heimliche und offene. Der Uebermuth der reichen, ſtolzen Kirchen⸗ 
fürſten wächſt täglich. Während der Poſener Erzbiſchof die weltlichen 
Gerichte in Rechtsſachen nicht anerkennen will (was ihm aber hoffentlich 
die preußiſche Juſtitia mit ihrem guten Schwerte gebührend verheben 
wird), will der weſtphäliſche Erzbiſchof durch die preußiſche Juſtiz 
das Vermögen der Jeſuiten, das längſt Staatseigenthum geworden iſt, 
zurückfordern. Man ſieht, dieſe Herren finden ſich in allen Sätteln 
zurecht, nur nicht in dem des altehrwürdigen Sinnbildes chriſtlicher 
Geduld und Demuth. Während die preußiſche Verfaſſung ausſpricht: 
„alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich“ — ſtellt ſich der 
polniſche Erzbiſchof über Geſetz und Verfaſſung. Alle dieſe Kirchen⸗ 
fürſten aber nehmen auch wieder dieſelbe Verfaſſung zur Hand und 
kämpfen mit Artikel 12. (Religionsfreiheit) für die Jefuiten, für die 
Hauptfeinde aller Religionsfreiheit! Wo bleiben da die Forderungen 
der Sittlichkeit, der Humanität, der Gerechtigkeit? — Aber 
Alles in majorem Dei gloriam! (zur größeren Ehre Gottes). 


Deutſchland. Berlin, 4. November. Wegen der in Prenzlau 
herrſchenden Cholera hat eine Verlegung des früher dort ſtattgefundenen 
Abgeordneten-Wahlakts für die Erſte und Zweite Kammer angeordnet 
werden müſſen. Neuerdings iſt nun die Stadt Templin für jenen Bezirk 
zum Wahlort beſtimmt worden. = 

— In dem vom Magiſtrat aufgeſtellten Ortsſtatut für die hieſigen 
Geſellen-Kaſſen und Verbindungen iſt es jedem Fabrikbeſitzer und Hand⸗ 
werksmeiſter unterſagt, Geſellen oder Gehülfen, welche einer Geſellenkaſſe 
beizutreten verpflichtet find, im Polizei-Bezirke der Stadt in Arbeit zu 
nehmen, ohne gleichzeitig davon bei der betreffenden Kaſſe Anzeige zu 
machen. Die Arbeitgeber, welche dieſer Beſtimmung zuwider handeln, ſind 
mit einer vom Poltzeirichter feſtzuſetzenden Geldbuße bedroht. In der 
vom Miniſter für Handel und Gewerbe erfolgten Beſtätigung dieſes 
Statuts iſt die Strafbeſtimmung ausgeſchloſſen geblieben, weil die Ver⸗ 
kündung derſelben mit rechtlicher Wirkung nur durch die Königl. Poltzei⸗ 
verwaltung erfolgen kann. Es haben nun über dieſe Maaßregel zeither 
Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und dem Königl. Polizeipräſidium 
geſchwebt, welche dem Vernehmen nach ihre Erledigung jetzt durch die 
Organiſation der vorläufigen Straffeſtſetzung im adminiſtrativen Wege 
erhalten werden. / 

— General von Radowitz hat auch diesmal, wie wir von ſicherer 
Hand vernehmen, die Annahme eines Mandats für eine der beiden 
Kammern entſchieden abgelehnt. — Es iſt dies jedoch mit dem General 
Grafen Noftig, von dem Gleiches behauptet wurde, nicht der Fall. 

— In Betreff der ſtädtiſchen Gasanſtalten hören wir, daß Ende 
Juni d. J. 3525 öffentliche und 19,235 Privatflammen brannten, dabei 
ſind aber die Flammen, welche in den beiden Königl. Theatern brennen, 
ausgeſchloſſen. Ultimo September brannten 3528 öffentliche und 20,216 
Privatflammen, ebenfalls mit Ausſchluß der Flammen im Königl. Schau⸗ 
ſpielhauſe und Opernhauſe. Unter den Privatflammen ſind nur noch 
4108 Tarifflammen, während zu allen übrigen Gaszähler benutzt werden, 
was zur Verhinderung der Defraudation des Gaſes von großem Werth. 
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— Sehr bedeutende Ausgaben erwachſen der Armenverwaltung da= 
durch, daß pflichtvergeſſene Ehemänner ihre Familien verlaſſen und auf 
dieſe Weiſe dem Elende preisgeben. Der Verſuch der Armenverwaltung, 
hier mit Hülfe der Polizei Abhülfe zu verſchaffen, hat zu keinem Reſul⸗ 
tate führen können, da der § 119. des Strafrechts ein polizeiliches Ein— 
ſchreiten nicht gut möglich macht. Es iſt zu hoffen, daß das den bald 
zuſammentretenden Kammern vorzulegende Armengeſetz hier Aushülfe 
bringen werde, da, wie wir vernehmen, diesfallſige Anträge zur Berück⸗ 
ſichtigung bei der Geſetzesvorlage gemacht ſein ſollen. 

— Den früher erwähnten Proteſten einiger theologiſchen Fakul— 
täten und kirchlichen Verſammlungen gegen eine Gefährdung der Union 
in der evangeliſchen Landeskirche ſind in neueſter Zeit ähnliche Erklärungen 
von Seiten mehrerer rheiniſch-weſtphäliſchen Synoden gefolgt. Unter 
Anderm haben die Synoden zu Koblenz, Wied und Mühlheim Wider— 
ſpruch gegen die Auflöſung der Union eingelegt. Gleiches iſt von Seiten 
märkiſcher und pommerſcher Synoden theils bereits geſchehen, theils vorbereitet. 


Poſen, 30. Oktober. Ueber die Differenz zwiſchen dem hieſigen 
Ober-Präſidium und dem kaͤtholiſchen Kirchen-Regimente, welche durch 
den bekannten Schritt des Herrn Erzbiſchofs auf eine bedauerliche Weiſe 
zum offenen Bruch geführt worden, hat die Bofener Zeitung Folgendes 
in Erfahrung gebracht: 

Der weſentlichſte Gegenſtand der Colliſion betrifft die Beſetzung der Pfarr⸗ 
ſtellen landesherrlichen Patronats. Bekanntlich hat nach dem Landrecht, wie nach 
allgemeinen kanoniſchen Beſtimmungen der Patron das Ernennungs- oder Be⸗ 
rufungs⸗Recht des Pfarrers, der demnächſt nach erfolgter Aeceptation der Nomis 
nation, dem Biſchofe zur Einführung in das geiſtliche Amt praſentirt werden 
muß (jus nominandi et praesentandi). In der hieſigen Provinz giebt es ber 
kanntlich eine bedeutende Anzahl von Kirchen, in Betreff deren das Patronat ches 
mals bei den Klöftern ruhte, aus deren Mitteln die Kirchen und Pfarren erhalten 
wurden. Die Kloſter und Stifter find bei der Oceupation der Provinz im Jahre 
1796 und folg. ſaͤculariſirt, und in deren liegende Güter iſt der Staat als Ber 
ſitzer eingetreten. Die Revenüen aus dieſen Gütern bilden Fonds, die zu Kirchen⸗ 
und Schulzwecken vom Staat verwendet werden. Mit dem Beſitz dieſer Güter 
hat der Staat zugleich die Patronatslaſt gegen die dazu gehörig geweſenen Kirchen 
und Pfarren übernommen, und das mit dem Patronat verbundene Recht zur Ber 
ſetzung der Pfarrſtellen, in Uebereinſtimmung mit den beſtehenden Landes-Geſetzen 
ausgeübt. Im Beginn der 40er Jahre dieſes Jahrhunderts iſt der Erzbiſchöſliche 
Stuhl unerwarteter Weiſe mit der Anſicht vorgetreten, daß es doch zweifelhaft 
erſcheine, ob durch Säculariſation der Klofter-Güter auch das Patronat auf den 
Staat übergegangen ſei; er glaube vielmehr das Patronats-Recht in Beſetzung 
der Pfarrſtellen für ſich in Anſpruch nehmen zu können. Es iſt hierauf 
Seitens des Staats zunächſt erwiedert, ob der Erzbiſchöfliche Stuhl auch die Pa: 
tronats⸗Laſt mit übernehmen wolle, verneinenden Falls müſſe man ſchon Patro⸗ 
nats⸗Recht und Laſt als zuſammengehörig betrachten, und einſtweilen den Beſitz 
fortſetzen. Hierauf iſt Seitens des Erzbiſchöflichen Stuhls erklärt worden, daß 
er die Beſtätigung der vom Landesherrn berufenen Pfarrer in allen von ihm für 
ſtreitig erklärten Fällen verfagen werde. Ungeachtet hierin augenſcheinlich ein 
einſeitiger Eingriff in die Ausübung beſtehender Rechte lag, ſo hat man doch 
weltlicher Seite, um jeden Schein eines etwa ungerechtfertigten Beſitzes zu ver⸗ 
meiden, eingewilligt, daß von einer definitiven Ernennung in den zur Eilevigung 
er Fällen, bis zur Entſcheidung Abſtand genommen werden ſollte. — 

n der Zwiſchenzeit füllte, jo hatte man ſich geeinigt, der vom landesherrlichen 
Patrone deſignirte Geiſtliche nur kommendariſch, d. h. auftragsweiſe, die erle— 
digte Stelle verwalten. Zugleich forderte man den Erzbiſchöflichen Stuhl auf, in 
Gemäßheit des § 577. Tit. 11. Th. II. des allgem. Landrechts, welcher lautet: alle unter 
der Zuſtändigkeit des Patronats⸗Rechts entſtehenden Streitigkeiten gehören zur 
Erkenntniß des ordentlichen weltlichen Richters, den Rechtsweg zu beſchreiten. 
Dies 5 in mehreren gerade zur Erledigung gelangenden Fällen. Die 
Prozeſſe gehen meiſtens bis in die dritte Inſtanz und endeten übereinſtimmend da— 
Zn, daß der Erzbiſchöfliche Stuhl mit Einen Anſprüchen ab⸗ und zur 

1 gewieſen wurde. Ueberall war die im §. 579. des 11. Tit. aufgeſtellte 
Präſumtion, wonach im zweifelhaften Falle vermuthet werden ſolle, das Patronat 
hafte auf dem Gute oder Grundſtücke vom Richter für durchgreifend, und 
der Verſuch des Gegenbeweiſes für mißlungen erklart. Nun hätte man glauben 
ſollen, der Streit waͤre, i 
rechtlich entſchieden worden, auch faktiſch beendigt. Hier ſchlugen indeß die Er⸗ 
wartungen gänzlich fehl. Der 5 ch ehe Stuhl erklaͤrte, daß er die Erkennt⸗ 
ae der weltlichen preußiſchen Gerichte für ſich nicht bindend an: 
Akennen konne. Die Berufung der Pfarrer zu Pfarrſtellen landesherrlichen 
Patronate wurde durch die verſagte geiſtliche Beſtäͤtigung auch fernerhin inhibirt. 
Der Landesherr war und blieb in ſeinem Beſitze geſtört. Der Erzbiſchöfliche Stuhl 
wandte ſich an das Miniſterium. Von dort her machte man, um des Friedens 
Wen die Propoſition, die Beſetzung der geiſtlichen Stellen, je nachdem dieſelben 

wiſ geraden und ungeraden Monaten zur Erledigung gelangen würden, 
80 ttt der weltlichen und geiſtlichen Behörde zu theilen. Der Erzbiſchöfliche 
hierauf tiere ſich unter gewiſſen weitergreifenden Bedingungen nicht abgeneigt, 

u er „auge en, und es handelte ſich darum, die Zuſtimmung der Krone dazu 
Beiſilich kei ud chen traten die Ereigniſſe des Jahres 1848 ein. Die kathol. 
0 ember 1848 ſte A, großen Hoffnungen. Die Verf.⸗Urkunde vom 5. De 
3 erwaltung der Kirche, der katholiſchen ſowohl wie der 


evangeliſchen, frei vom Staate. eher das Kirchen⸗Patronat, heißt es in Art. 14 
JJ 
Foſen hie 5 t r Be i 

des Streits wegen der Patronats⸗Rechte, Nee für entlepiat, Das Pesch 


da er auf dem eigentlichen, ihm zugewieſenen Gebiete 


Recht in ſeinem ganzen Umfange wurde für den geiſtlichen Stuhl in Anſpruch 
genommen, und ſelbſt von einer Mitwirkung der weltlichen Behörde war 
nicht mehr die Rede. Das in Ausſicht geſtellte Geſetz über das Kirchen⸗Patronat 
erſchien nicht. Die veränderte Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Dezember behielt die 
Beſtimmung bei: Ueber das Kirchen⸗Patrongt wird ein beſonderes Geſetz ergehen, 
und beſtimmt im Art. 18.: Das Ernennungs⸗Recht bei Beſetzung kirchlicher Stellen, 
ſo weit es dem Staate zuſteht, und nicht auf dem Patronate beruht, wird 
aufgehoben. Die Differenz wegen Beſetzung der Pfarrſtelleu ehemals klöſterlichen 
Patronats in der Provinz Poſen blieb in der alten Lage. Das Recht und der 
Beſitz des Landesherrn ſchlief, durch den Widerſpruch des Erzbi⸗ 
ſchöflichen Stuhls gehemmt, ſeit beinahe 10 Jahren. Das jetzige 
Ober⸗Präſidium nahm dieſes Recht wieder auf. Es verlangte wie früher zunaͤchſt 
nur eine Mitwirkung bei Bezeichnung des Geiſtlichen, dem die Pfarrſtelle Königl. 
Patronats einſtweilen übertragen werden ſollte. Es berief ſich dabei auf das 
Recht, auf den Beſitz und auf die richterlichen Erkenntniſſe. Der, Erzbiſchoͤfliche 
Stuhl wies jede Mitwirkung rund ab. — Der Ober⸗Präſident hat Kraft der ihm 
verfaſſungsmäßig zuſtehenden Ausübung des landesherrlichen Patronats-Rechts 
erklärt, daß die ihn treffende Verantwortlichkeit ihm verbiete, die landesherrliche 
Gerechtſame längerhin durch den geiſtlichen Einſpruch ſtören zu laſſen. — Der 
Erzbiſchof hat mit der bekannten Demonſtration geantwortet. 

Köthen, 2. November. Jüngſthin haben ſich mehrere namhafte 
Fabrikanten aus dem Königreiche Sachſen hierher gewandt, in der Abſicht, 
in hieſige Gegend ihre Etabliſſements zu verlegen, falls ihr Vaterland 
aus dem ſich ſo ſegensreich erwieſenen Zollverein ſcheiden würde. Mit 
anerkennenswerther Bereitwilligkeit iſt dieſen Fabrikanten jedwede Aus⸗ 
kunft über die örtlichen ꝛc. Verhältniſſe ertheilt worden. 

Oeſterreich. Am 30. Okt. um 1 Uhr Nachmittags verſammelten 
ſich die Vertreter jener deutſchen Regierungen, welche der vom Faiferl. 
Kabinete ergangenen Einladung zu ferneren Berathungen über die ob— 
ſchwebende handelspolitiſche Frage entſprochen hatten, in einem der Säle 
des niederöſterr. Landhauſes, wo fie von Sr. Exe. dem Herr Minifter 
des Kaiſerl. Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten Grafen von 
Buol⸗-Schauenſtein, Sr. Exe. dem Herrn Finanz- und Handelsminiſter 
Ritter v. Baumgartner, dem k. k. außerordentlichen Geſandten und bes 
vollmächtigten Miniſter am königl. würtenbergiſchen Hofe, Frhrn. v. Handel 
und dem Miniſterialrathe Dr. Ritter v. Höck empfangen wurden. Es 
hatten ſich zu dieſer Zufammentretung eingefunden: der koönigl— 
baierſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Graf v. 
Lerchenfeld-Köfering und der königl. ſächſiſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter Freiherr v. Könneritz und der königl. ſäch— 
ſiſche Ober-Zolldirektor Freiherr v. Schimpff; der königl. würtenbergiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Freiherr v. Hügel 
und der königl. würtenbergiſche Finanzdirektor v. Sigel; der Großherzogl. 
badiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Freiherr 
v. Andlaw und der Großherzogl. Miniſterialrath Hack; der Kurfürſtl. 
heſſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Freiherr 
v. Schachten und der kurfürſtl. Geh. Legationsrath v. Meyer; der groß: 
herzogl. heſſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
Freiherr v. Drachenfels und der großherzogl. Miniſterialrath v. Biege— 
leben, uud der herzogl. naſſauiſche Ober-Steuerrath Scholz. 


Lauſitziſches. | 

Görlig, 5. November. Wir ſtellen nachſtehend die Wahlen zur 

2. Kammer in beiden Lauſitzen, ſoweit ſie bekannt ſind, zuſammen: in 
Luckau: Miniſterpräſident v. Manteuffel und Landrath Graf Solms 
zu Luckau; im Kreiſe Sorau: Staatsminiſter a. D. und Appellations-⸗ 
gerichtspräſident Uhden zu Breslau, Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Roth 
zu Amtitz; im Kreiſe Bunzlau (mit Lauban) Graf Schlieffen auf 
Groß⸗Krauſche und Landrath Regierungsrath Deetz zu Lauban; im 
Kreiſe Hoyerswerda: Landrath v. Götz und Kämmerer Hen ſich in 
Sagan und Kreisgerichtsdirektor v. Wurmb in Rothenburg; im Kreiſe 


Görlitz: Miniſter a. D. v. Carlowitz auf Ebersbach, Landesälteſter 


Graf Loeben auf Nieder-Rudelsdorf; endlich wurde in Lübben (für 
Lübben, Kalau und Spremberg) gewählt: Unterſtaatsſekretar v. Manz 


teuffel und Baron v. Rechberg auf Sornow. 


Kottbus. Im Wochenblatte wird gemeldet, daß ein Geſuch an 
das Miniſterium: um Aufhebung der Klaſſenſteuer und Ausdehnung der 
Mahl- und Schlachtſteuer auf die Vorſtädte von Kottbus zur Unterſchrift 
ausliege. — Die Schauſpielgeſellſchaft von Th. Ruhle hat, fo weit man 
aus den betreffenden Annoncen ſehen kann, ein gutes Repertoir. In den 
letzen Tagen wurden gegeben: „Das Gefängniß“ von Benedir, n 
von Laube, „Der Verſchwender“ von Raimund. — Im Monat Oktober 
kamen für die hülfsbevürftigen alten Krieger ein: 14 Thlr. 5 Sgr. was 


das Kreis⸗Kommiſfarjat für die Veteranen bekannt macht. — 
. STE 
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Zittau: Das Direktorium der Löbau-Zittauer-Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft ladet die Aktionäre zu einer, Mittwoch den 8. Dezember im kleinen 
Saale der Societät zu Zittau abzuhaltenden Generalverſammlung ein. 
Es befinden ſich folgende Gegenſtände auf der Tagesordnung: 1) Der 
Geſchäftsbericht auf das Jahr 1851; 2) Der Rechnungsabſchluß vom 
31. December deſſelben Jahres; 3) Berichterſtattung über die Betriebs⸗ 
verhältniſſe der Bahn; 4) Mittheilungen über die nach Zittau gelangten, 
von der k. k. öſterreichiſchen Regierung einer ſächſiſchen Aktiengeſellſchaft 
zum Bau der Zittau Reichenberger Eiſenbahn geſtellten Conceſſions-Be⸗ 
dingungen; endlich 5) Die Wahl der Ausſchußmitglieder. 


Bauten. Der Provinziallandtag für das ſächſiſche Markgraſthum 
Oberlauſitz wird den 22. November früh 10 Uhr auf dem Schloſſe zu 
Bautzen eröffnet werden. — Montag, den 8. Nov., wird die koͤnigl. ſäch⸗ 
ſiſche Hofſchauſpielerin Frau Beyer-Bürk, und mehrere andere Künſtler 
zum Beſten der Kleinkinderbewahranſtalt der Seydau ein Konzert geben. 
— Am 23. v. M. ſpielten ein Knabe und ein Mädchen, die 5jährigen 
Zwillingskinder des Bauergutsbeſitzers Scheffel in Markersdorf, mit einem 
anderen dreijährigen Kinde auf einem Feldrain des väterlichen Gutes, 
wobei das Mädchen den noch glimmenden Kohlen eines am Morgen 
deſſelben Tages von einem Kuhhirten angezündeten Queckenfeuers mit— 
feinen Kleidungsſtücken fo nahe kam, daß dieſelben in Brand geriethen 
und trotz baldiger Hülſe von Seiten auf einem benachbarten Felde bei 
ſchäftigt geweſener Männer, an den Beinen und dem Unterleibe ſo bes 
deutende Brandwunden erhielt, daß es am folgenden Tage den Geiſt aufgab. 
—— ——— — —— — ee 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinderathsſitzung 
vom 5. November. 

Abweſend die Herren: Apitzſch, Bertram, Bogner, Döring, 
Dr. Glokke, Hecker, Kettmann, Koritzky, Lange, Elsner, 
Lüders, Prausnitz, Thorer, Uhlmann J., Uttech, Winkler, 
v. Stephany. 8 

1) Gegen die Aufnahme der: Hausknecht Emrich, Malergehilfe 
Kundt, Deſtillateur Burgheim, Hauptmann v. Kamptz und Geh. 
Regierungsruth a. D. Herrmann in den Gemeindeverband wurde ein 
Widerſpruch nicht erhoben. — 2) Die vom Gemeindevorſtande vorgelegten 
Grundzüge zu einem Regulativ, die Erhebung des Einzugs- und Ein— 
kaufsgeldes anlangend, werden nach dem beiliegenden Gutachten der Or— 
ganiſationskommiſſion genehmigt und nur die Aenderung beſchloſſen, daß 
Abſchnitt II. Rubr. 2. ſtatt: „welche den ſelbſtſtändigen Betrieb eines 
Gewerbes beginnen ꝛc.“ geſagt werde: „welche den ſelbſtſtändigen Vetrieb 
eines Gewerbes nach dem Sinne der Gewerbeordnung beginnen oder ein 
Amt übernehmen oder ein hiefiges Grundſtück erwerben“. — 3) Das 
Geſuch des evangeliſchen Kirchenkollegiums, die Dominialpolizei der Kirch— 
vörfer Ober⸗Biela und Nieder-Pfaffendorf auf die Stadtpolizei zu über: 
nehmen, kann nicht genehmigt werden, ſondern es wird für beſſer gehalten, 
daß das evangeliſche Kirchenkollegium ſich mit der Kreispolizeibehoͤrde 
darüber einige. — 4) Die Aufſtellung von einer Laterne im Hainwalde, 
einer auf dem grünen Graben, einer auf der Kohlſtraße wird für genügend 
erachtet, dagegen die Aufſtellung von drei Laternen auf der Mittelſtraße. 
und einer hinter der Theaterreſtauration wird als für nichtdringend noth: 
wendig abgeſchlagen. — 5) Dem Rechnungsleger der Stolgebühren⸗ 
rechnung wird Decharge ertheilt. — 6) Dem Magiſtrat wird eine Be: 


ments das Repertoir einzureichen. 


ſchwerdeſchrift des Arbeiters Werner zu weiterer Beförderung übergeben. 
— 7) Auf die Anträge der Forſtdeputation über die neu feſtzuſetzenden 
Preiſe auf dem Stadtholzhofe wird beſchloſſen, den Verkauf der / und 
% Klaftern einzuſtellen und wird ein Aufſchlag auf die geringeren 
Maaße nicht genehmigt. — 8) Der Magiſtrat wird erſucht, den Theater- 
direktor kontraktlich anzuhalten, 8 Tage vor Beginn des neuen Abonne— 


Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſitzender. G. Krauſe, Stellvertreter des Protokollführers. 
Schmidt. F. Rehfeld. Eduard Schultze. 


Görlig, 4. November. Die diesjährige Generalverſammlung des ober⸗ 
lauſitziſchen Jweigvereins der Guſtav- Adolph Stiftung zu Görlitz wurde vom 
Herrn Grafen Loeben mit einer kurzen Anſprache öffne, worin derſelbe die 
Gründe angab, welche die verhaltnißmäßig jo ſpaͤte Berufung dieſer General⸗ 
verſammlung herbeigeführt Hätten. Aus dem Berichte des Sekretairs Herrn 
Diakonus Hergeſell erſah die Verſammlung gern, daß das Intereſſe für den 
Verein durch zahlreichere Betheiligung des Publikums ſich wieder zu heben be⸗ 
ginne. Die Einnahme von 1851 bis 1852 betrug über 50 Thlr. mehr als die 
von 1850 zu 1851. Sie betrug im Ganzen für letztere beiden Jahre 432 Thlr. 
4 Sgr. 1 Pf. Von dieſem Betrage ſind nach der Verfügung des Vorſtandes 
in der Konferenz vom 20. Oktober d. J. nach Haber in Vohmen beſtimmt: 
50 Thlr., ferner 50 Thlr. für die Gemeinde Lieban in Schleſien und 34 Thlr. 
zum Schulbau in Malapane. Fur den ausfallenden Königl. Landrath Rothen⸗ 
burger Kreiſes Herrn v. Ohneſorge wurde Herr Paſtor Hanke zu Bellmanns⸗ 
dorf in das Repraſentantenkollegium gewählt, Der Sekretair theilte nach Been⸗ 
digung dieſer Wahlen einen Bericht über die Wiesbadener Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolph-Vereins mit und empfahl ſchließlich die in Breslau erſcheinenden 
„Mittheilungen des Guſtav-Adolph⸗Vereins“ zur Verbreitung unter den Ge⸗ 
meinden. Mit Unterzeichnung des Protokolls ſchloſſen die ner Um 
4 Uhr begann in der Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit der Gottesdienſt. Es 
predigte Herr Paſtor Knothe aus Friedersdorf. 


Goͤrlitz, 6. Novbr. Die Vorſtellungen am 4. und 5. November ſprachen 
im Allgemeinen an. Der Kaufmann von Venedig, dieſes kernige Stück des 
großen Britten, ein Charaktergemälde der kühnſten Art, hochtragiſch und doch 
wieder von komiſchen Situationen abwechſelnd belebt, beruht in ſeinen Wirkungen 
vorzüglich auf dem Vertreter des böfen Prineipes der ganzen Handlung, auf dem 
Darſteller „Shylock des Juden“. Dieſe Rolle hatte Herr Bartels übernommen, 
und wir müſſen geſtehen, daß ſeine geiſtreiche und charakteriſtiſche Auffaſſung des 
Juden um fo mehr überraſchte, je weniger man von den Debuts des een 
Bartels in „Maria Stuart“ und „Uriel Akoſta“ erbaut geweſen war. Das Pu⸗ 
blikum erkannte dieſe Bemühungen ſehr ermunternd an und applaudirte Herrn 
Bartels wiederholt, bezeugte auch ſeine Anerkennung am Schluſſe der Vorſtellung 
durch Hervorruf des Herrn Regiſſeurs. — Die Epiſode Gobbo des Sohnes und 
des Vaters (Herr Meyer und- Herr Müller) war ſehr gelungen. — In der Vor⸗ 
ſtellung am 5. war die Titelrolle „Richard Wanderer“ mit Herrn Hommel 
ſehr entſprechend beſetzt; er ſpielte, fo zu jagen, ſich ſelbſt, und gefiel in den ihm 
in den Mund gelegten Dichterſtellen, welche er im Dialoge fein zu verbinden und 
ſomit den Zuſammenhang feſtzuhalten wußte. Denn die aus den verſchiedenſten 
Dichtungen entnommenen Verſe und Wendungen müſſen den Situationen ange⸗ 
meſſen, gleichzeitig als Dialog und als Citat, dem Munde des wandernden Mimen 
entquellen, dürfen nicht abgeriſſene Brocken fein, ſonſt werden fie geſchmacklos, er⸗ 
ſcheinen pedantiſch. Daß Herr Hommel die Rolle vollſtändig im Gedächtniſſe 
hatte, ſicherte ihm den Abend. Er wurde am Schluſſe gerufen. — Herr Hagen 
als Kapitain Donner, obgleich er die Figur und Stimme dazu hat, war zu trocken, 
zu ruhig — nicht Poltron genug, Herr v. Wegern (Robert Fiſch) wieder in 
ſeiner Rolle nicht ſicher genug, um richtig zu poltern. Wer Fräftig flucht und 
donnerwettert, braucht dazu keinen Souffleur. Fräul. Müller führte die fanfte 
Herrnhuterin Sophie mit Glück durch; dagegen trug Herr Meyer (Ephraim 
Glatt) viel zu ſtark auf, beſonders in den letzten Scenen, wo er bedeutend lauter 
ſprach, als in den erſten. Die Miene der Ueberraſchung, als ihn feine Herrin 
auf der Verfolgung der Mariane ergriff, war urkomiſch und ſehr wirkſam, wie 
beſonders die Mimik in einigen Abgängen des Herrn Meyer. 


* Publikations blatt. 


L489] Die in den Monaten Auguſt, Sep- 
tember und Oktober c. mit e 
ſchaften bezuartiert geweſenen Hausbeſitzer 
werden aufgefordert, die dafür ihnen zukom⸗ 
menden Eniſchadigungsgelder 

den 8., 9, und 10. d. Mts. 
in den Vormittagsſtunden im Servisamts⸗ 
Lokale abzuholen. Die Saumigen haben zu 
erwarten, daß mit den ihnen zufallenden Ent⸗ 
Kann des ge auf ihre Koſten nach Bor: 
ſchrift der Geſetze verfahren werden wird. 
Görlitz, den 5. Nov. 1852. 
Das Serpisamt. 


Amt heute eingeführt 


Bekanntmachung. 


[6462] Anſtatt des bisherigen Kreisrich— 
ters Pfennigwerth iſt der Herr Kreis⸗ 
richter Gottwald zum Gerichts-Kommiſſa⸗ 
rius in Reichenbach ernannt und in dieſes 
ö worden. Herr Pfen⸗ 
nigwerth aber iſt zum ! 
Gorlitzer Kreiſe, mit Beſchränkung der Praris 
auf den Bezirk der Gerichts⸗-Kommiſſion zu 
Neichenüch i mit Ae eg bene Wohn⸗ 

16519] T Die Wein- und Ci 
Lokale, wird Montag, den 8. d., Vorm. 10 Uhr fortgeſetzt. 
Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Kohler. ö 


ſitzes daſelbſt, ſowie zum Notar im Departe⸗ 
ment des Königlichen Appellationsgerichts zu 
Gloqau beſtellt und in dieſer Eigenſchaft heute 
verpflichtet worden. Dies wird hierdurch den 
Gerichtseingeſeſſenen und überhaupt Allen, 
welche Rechtsangelegenheiten bei der Koͤnig⸗ 
lichen Gerichts-Kommiſſion in Reichenbach 
zu betreiben haben, oder Notariatsgeſchäfte 
aufnehmen laſſen wollen, bekannt gemacht. 
Görlig, den 1. November 1852. 
KRoönigliches Kreisgericht. 
garren⸗Auktion, Handwerk No, 395 b. im Auft.- 
Gürthler, Aukt. 


Rechtsanwalt im 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. | 


16471] Den Bewohnern von Nieder-Sei⸗ 
fersdorf ſage ich hierdurch ein herzliches Lebe— 
wohl, und erſuche zugleich meine Freunde und 
Gönner, mich auch hier recht vielfach zu be— 
ſchäftigen, da ich ſtets bemüht ſein werde, 
gute und dauerhafte Arbeit zu liefern. 

Görlitz, den 5. Nov. 1852. 
J. G. Erbe, Klein- u. Groß⸗Uhrmacher, 


Steinweg No. 533. 


6484] Für die vielfachen Beweiſe der 
Liebe und Freundſchaft, die ſich bei der Beer— 
digung unſeres guten Vaters und Großvaters, 
des Tuchmachermeiſters Karl Gotthelf Bach- 
ſtein, ſo unverkennbar an den Tag legten, 
jagen wir unſeren innigſten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 


46509] Herzlichen Dank allen Freunden 
und Bekannten, die uns bei der Beerdigung 
unſerer uns ewig unvergeßlichen Tochter Minna 
Auguſte Nautze, ſowohl durch Ausſchmückung 
des Sarges, als durch die zahlreiche Beglei— 
tung zu ihrer letzten Ruheſtätte ihr Beileid 
bezeigten. Ganz beſonders aber den innigſten 
Dank dem Herrn Paſtor Liebe, welcher durch 
die bei der Beerdigung geſprochenen troſtrei— 
chen Worte uns wahre Beruhigung des Her— 
zens brachte. 

Klingewalde, den 3. Nov. 1852. 

Die trauernden Eltern. 


Todes: Anzeige. 

16490] Geſtern Nachmittag 3¼ Uhr 
wurde meine theure, innigſt geliebte Frau 
S. G. Mariane, geb. Thorer, nach lan- 
gen Leiden durch einen ſanften Tod in das 
beſſere Jenſeits abberufen, nachdem erſt vor 
7 Mon. 3 Tagen meine unvergeßliche einzige 
Tochter Antonie ihre irdiſche Laufbahn been— 
dete. Freunden und Bekannten widme ich 
tief betrübt dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Liegnitz, den 5. Nov. 1852. 

ettwer, Kanzleirath, Kr.⸗Ger.⸗Sekr. 
und Depoſ.⸗Rendant. 

16460) 1000 Thlr. Kirchengelder find 
pro Termin 1. April 1853 auszuleihen. Das 
Nähere in der Erped. d. Bl. 


[16472] 600 Thir. 
werden auf ſichere Hypothek und zu billigem 
. Zinsfuß geſucht. Näheres bei 

F. N. Neumann, 
Brüderſtraße No. 136. 

164561 2000 Thlr. werden auf ein int 
Görlitzer Kreiſe gelegenes Rittergut zum 1. 
Jan. 1853 gegen 4% Verzinſung von einem 
pünktlichen Zinszahler geſucht. Auskunft wird 
Herr Stadtrath Müller zu ertheilen die 

üte haben. 


Zuckerrüben⸗Sirup 
in bekannter Güte, das Pfund 1 Sgr., bei 
L884 Fedor Neubauer. 


16403] Große Hechte und Brat- 
D hechte, Ege deer und 40er 
Karpfen, a Ctr. 10 Thlr., em⸗ 
Fiſchermeiſter Savin sky, 
unter den Hirſchläuben Ro, 323. 


pfiehlt 


[6511] Mein Lager von gebleichten und ungebleichten 
Leinen, Bettüberzügen, Gardinen und Möbelſtoffen, Tüll, 
Spitzen und Weißwaaren jeder Art iſt wieder auf's 


Vollſtändigſte aſſortirt. 


Arnold Herzfeld, 
Obermarkt No. 98., neben dem 


15151 Holländiſche Fetther 


— GG 


Schilder — 
in allen Größen, auf Holz, Blech, Mauer 
und Leinwand, werden gut und zu ſoliden 
Preiſen geſchrieben von [6371] 
G. Schirach, Langeſtraße No. 149. 


Elbinger Neunaugen 
empfing und empfiehlt billigſt 
16419] Julius Eiffler. 

[6497] Eine Partie leerer Spiritus- und 
Branntweingefäße nebſt Kiſten verſchiedener 
Größe ſtehen wegen Mangel an Raum zu 
verkaufen bei Ernſt Lehmann, 

Neißſtraße No. 328. 

[6470] Eine Büchſe, eine Doppelflinte und 
diverſe Jagdgeräthſchaften find billig zu ver⸗ 
kaufen, und iſt das Nähere in der Exped. d. 
Bl. zu erfahren. 

[6457] 180 Stück fette Schöpſe ſtehen zu 
verkaufen auf dem Dominium Dittmannsdorf 
bei Reichenbach. 


Amerikanische Kautschuk- 

164661 oder 

1 B 11 8 
Gummi- elasticum- Auflösung 
empfiehlt als das Vorzüglichſte aller bekann⸗ 
ten Mittel, um jegliches Lederwerk, als Schuhe, 
Stiefeln u. ſ. w. waſſerdicht und weich zu 
machen, à Kruke mit Gebrauchsanweiſung 
2½ Sgr,, Julius Eiffler. 

[6455] 24 Schock kiefernes, zu rechter 
Zeit gehauenes Reißig iſt billig zu verkaufen. 
Wo? iſt in der Exped. d. Bl. zu erfahren. 


16474] Zwei Wagenpferde ſtehen auf dem 
Dominio Lomnitz zu verkaufen. 


16512] Neu konſtruirte 


Wiener Haartourfedern, 


welche den Kopf in keiner Weiſe inkommo⸗ 
diren und daher an Zweckmäßigkeit die bis— 
her bekannten bei Weitem übertreffen, empfing 
und empfiehlt 

Herm. Himer, Coiffeur u. Perruquier. 

16475] Ein Pony ſteht auf dem Dominio 
Ober-Girbigsdorf zu verkaufen. 

[16469] Ein 8 Jahr altes, 5 Fuß 3 Zoll 
großes brauchbares Pferd (Fuchs⸗Wallach) iſt 
ſofort zu verkaufen. Das Nähere iſt zu er⸗ 
fahren bei dem 

approb. Thierarzt 1. Kl. 
Häring. 5 


+ 


Preuß. Hof. 


f i inge empfiehlt billigſt die 
Delikateſſeu⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


[6486 


[6485] Portemonnaies, Cigarrentaſchen, 
Theebretter in allen Größen, meſſingene und 
neuſilberne Schiebelampen empfiehlt zu ſehr 
billigen Preiſen Joſeph Berliner. 
Einfarbige Damen⸗ 
mäntelſtoffe 


in Schwarz, Penſee, Braun, Bronce ꝛc., 


ſowie Damentuche 


in verſchiedenen Farben, 


Winter- Buckskin in allen 
Qualitäten 
kaufte wieder zur Frankfurter Meſſe und em⸗ 
pfiehlt ſolche billigſt | 
6486] die Tuchhandlung von 
Ed. Rittinghausen, 
Obermarkt u. Kloſterg.⸗Ecke No. 19. 
w . nͤ Z 
46500) Mit täglich friſchen! 
Martinshörnern empfiehlt ſich 4 
die Bäckerei von Friedrich Bauer y 
am Obermarkt. ö 


Echten Jamaika⸗Num, 16499] 
Arae de Goa, 


Arac de Batavia 
empfiehlt in Gebinden, wie im Einzelnen 
Ernſt Lehmann, Neißſtraße No. 328. 


16496] Mehrere Stück ſchoͤne Federbetten 


und 3 Jagdflinten ſind zu verkaufen Bres⸗ 


lauerſtraße No. 739. 


Gas-Acther, 


vorzüglich hell und ſparſam brennend, en gros. 
und en detail billigſt bei [6516] 
Julius Neubauer. 


neee 


16476] Ganze, halbe und Viertheil⸗ & 
Looſe zur 1. Klaſſe 107 Lotterie find zu 
haben bei reslauer, 8 
ö Königl. Lotterie-Einnehmer. 2 


165181 In Beier's Butterbäderei, Ober⸗ 
markt No. 97, find zum bevorſtehenden Mar 
tinsfeſte verſchiedene Sorten Martinshoͤrnchen, 
gefüllt und ungefüllt, ſowie auch Sonntags 
und Donnerstags friſche Kaͤſekaulchen zu haben. 


Brab. 
empfiehlt 


. Hulda Thomaſchke geb. 


16514] Friſche Paſteten und Bouillon 
wird alle Tage verabreicht bei 
& er Theodor Gericke. 
[6498] Echten Düſſeldorfer Moſtrich, 
Sardellen und echtes Provencer⸗Oel 
Ernſt Lehmann, 
2 Neißſtraße No. 328. 
[6483] Meine in Sagan am Bober be> 
legene, vor 4 Jahren neu errichtete Lohger- 
berei bin ich Willens billig zu verkaufen. 
Sagan, den 4. Nov. 1852. 
5 L. Oppenheimer. 
[6495] Ein ganz maſſives Haus mit 
ſchönem Obſt⸗ und Blumengarten, an einer 
der belebteſten Straßen, iſt veränderungshal— 
ber aus freier Hand zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Exped. d. Bl. 


Brandkataſters zugehörige, mit 142,96.Steuer- 
einheiten belegte, bei der Königl. Landes-Brand⸗ 
verſicherungsanſtalt mit 2806 ¼ Thlr. aſſeku⸗ 
rirte, wohl eingerichtete Färberei, Druckerei— 
und Mangel-Grundſtück, das mit einem großen 
Obſtgarten verſehen iſt, aus freier Hand zu ver- 
kaufen. Ein Theil des Kaufgeldes kann darauf 
ſtehen bleiben. Das Nähere iſt zu erfragen bei 
dem Eigenthümer oder bei Hrn. Adv. Thümer 
in Zittau. P. Hinzinger, Fürbermeifter. 
„ 6388] Eine oder zwei ſtarke 
9 * Nutzkühe mit Kälbern werden zu 
ee kaufen geſucht, und eine Scheibe 
Stalldünger verkauft in No. 972 b. Rothen⸗ 
burgerſtraße. 
16477] Leere Kiſten werden zu kaufen 
geſucht. Adreſſen bittet man in der Exped. 
d. Bl. niederzulegen. 


16461] Alte gebrauchte kupferne Dekatur⸗ 
Glocken werden zu kaufen geſucht von 
x Eruſt Bertram, Kupferſchmiedemeiſter. 


Sehnell⸗Portraitirung 


in Oel auf Leinwand, 


das Portrait zu 3 ½ Thlr. bei einer Sitzungs⸗ 


zeit von 2 Stunden. — Ein Cyclus von circa 
9 Portraits, welche Unterzeichneter während 
er diesjahrigen Bade⸗Saiſon in Teplitz an 
fertigte, bürgen ſowohl für die Aehnlichkeit, 
als auch für die kurze Sitzungszeit. 

g Anton Gareis, 
16494] im Gaſthof zum gold. Strauß. 
(6503) Alle bunten Hüte und Haubchen 
. den ſauber, ſchnell 155 billig Alfi, 

‚118, 
u eißſtraße No. 350. 
33] Ein Knabe rechtlicher Eltern, wel— 
2 Luft hat die Bäderprofeffton zu erlernen, 
ndet unter annehmbaren Bedingungen ſo⸗ 
N ein Unterkommen. Wo? ſagt die Exped. 
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16508] 


Gefchäfts-Eroffnung 


Hierdurch die ganz ergebenfte Anzeige, daß ich am hieſigen Orte, obere Langeſtraße 


No. 168., eine 


Materialwaaren⸗, Taback⸗ 


unter der Firma: 


heute, den 5. November, eröffnet habe. 


und Cigarren ⸗Handlun 
C. E. Riedel, | 


2 Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, durch reelle gute Waare und 
ſolide Preiſe meine geehrten Abnehmer zufrieden zu ſtellen, und bitte deshalb um geneigten 


Zuſpruch. 


[6513] 


Lesekabinet. 


Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich bei meiner Kon⸗ 


Görlitz, den 5. November 1852. 


C. E. R 1 E d E 5 
obere Langeſtraße No. 168. 


ditorei, Weberſtraße No. 40., ein Leſekabinet eröffnet habe, wo ſtets für gutes Getränk 


geſorgt ſein wird. 


Für Zahn- u. andere Patienten. | 


[6406] Den Nachfragen meiner verehrten 
Zahnpatienten in und um Görlitz zufolge, zeige 
ich meine Rückkehr von der Reiſe hierdurch 
ergebenſt an, mit dem Bemerken, daß ich von 
nun an den ganzen Winter über ſtets in 
meiner Wohnung anzutreffen bin, wo ich auch 
die wundärztliche Praris mit Sorgfalt aus⸗ 
üben werde. 

Geber, Zahnarzt und Chirurg, 
Langeſtraße No. 209. 


[6504] Mädchen wird gründlicher Unter 

richt im Putz ertheilt von 
Hulda Thomaſchke geb. Aſſig, 
Neißſtraße No. 350. 

16505] Zwei Mädchen, welche akkurate 
Arbeit im Cigarrenmachen liefern, werden, die 
Eine fürs Decke-, die Andere zum Wickelmachen 
geſucht in der Cigarrenfabrik von 

Alexander Otto, Boggaſſe. 

16478] Ein Buchbinder-Gehilfe, welcher 
in Papp⸗ und Galanterie-Arbeiten geübt iſt, 
findet dauernde Beſchäftigung. Bei wem? 
iſt in der Erped. d. Bl. zu erfahren. 

16458] Ein ſchwarzlederner Ziehbeutel mit 
Geld iſt von der Neißſtraße bis über die 
Neißbrücke verloren worden, und wird der 
ehrliche Finder um Abgabe deſſelben in der 
Exped. d. Bl. gegen eine Belohnung von 
2 Thlr. gebeten. a 

[6464] Vor einigen Wochen habe ich einen 
ſchwarzſeidenen Regenſchirm mit gelblichem 
glattem Pfefferrohrſtock irgendwo ſtehen laſſen 
und erſuche den Finder um gefällige Zuſen⸗ 
dung deſſelben. Dr. Vietſch. 


16479] Von Görlig bis Günthersdorf 
wurde ein Kauf über ein Ackerſtück verloren. 
Der Finder wird gebeten, denſelben entweder 
in Goͤrlitz in der Exped. d. Bl. oder in Gün⸗ 
thersdorf bei dem Ortsgericht abzugeben. 


16510] Ein Rohrſtock mit ſchwarzem Griff 
iſt in meinem Geſchäftslokal ſtehen geblieben 
und kann der Eigenthümer denſelben in 
Eulpfang nehmen. A. Koblitz. 


[6492] Ein Pudel iſt zugelaufen, den der 
rechtmäßige Eigenthümer gegen Erſtattung der 
entſtandenen Koſten zurückerhalten kann bei 
dem Dominio Nieder⸗Markersdorf. 


Tdh)ſeodor Gericke, Konditor. 

[6481] In der Brennerei zu Kriſcha bei 
Reichenbach werden zum ſofortigen Antritt 
3 fleißige Arbeiter auf 7 Monate geſucht. 

16284] In Folge plötzlich erfolgter Ver⸗ 
ſetzung des bisherigen Miethers ſind in No. 
45. (Kriſchel- und Weberſtraßen-Ecke) 3 zu⸗ 
ſammenhängende Zimmer nebſt lichter Küche 
zu vermiethen und entweder ſofort oder zu 
Weihnachten d. J. zu beziehen. a 

[6449] In No. 350. in der Neißſtraße 
iſt ein Verkaufsladen zu Neujahr 1853 zu 
vermietgem r ‚ FU T 

[6473] Drei über einander liegende Schütt⸗ 
böden ſind zu vermiethen durch 

F. R. Neumann, 

Blrüderſtraße No. 136. 

6491] 2 Stuben nebſt Küche und Zube- 
hör, mit oder ohne Möbeln, ſind bald oder 
zum 1. Januar zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Erped. d. Bl. 


[6493] Zwei Halb-Etagen mit Küchen 
und Speifegewölben werden während des 
Landtages vermiethet. Das Nähere in der 
Exped. d. Bl. 


16487] Neißſtraße No. 328. iſt ein Ouar⸗ 
tier von 4 Stuben und Zubehör zu vermie⸗ 
then und 1. Jan. 1853 zu beziehen. 

Jelinsky. 


16482] Ein freundlich moͤblirtes Zimmer 
nebſt Schlafkabinet wird ſogleich geſucht. Nä⸗ 
heres im Preuß. Hof. 5 

16450] Da ich mein Geſchäft aufgebe, fo 
erſuche ich alle Diejenigen, welche noch Zah⸗ 
lungen an mich zu leiſten haben, ſolche bin⸗ 
nen 14 Tagen zu entrichten. 

5 Ferd. Blachmann, Neißſtraße No. 350. 

[6488] Goͤrlitzer, wenn ein Wirth in der 
Nähe von Görlig Euere Beachtung verdient, 
ſo iſt es Herr Schander in Biesnitz, wel⸗ 
cher an fchönfter Stelle ein neues, über Er⸗ 
warten freundliches und gefälliges Haus zu 
Eurer Erholung erbaut hat! Erkennt es doch 
an und erholet Euch dort! 


Bier⸗Abzug Petersſtraße No. 318.: 
Dinstag, den 9. November. N 
[6517] Beſcherer, Braumeiſter. 


Empfehlung nach Grünberg. 

16459] Wenn junge Leute, und nament⸗ 
lich Tuchſcherer-Gehülfen, geſonnen fein foll- 
ten, gegen magere Koft in Grünberg Arbeit 
zu ſuchen, ſo wird der Herbergsvater da— 
ſelbſt gewiß Nachweiſung ertheilen können. — 
Sollte ſich aber Jemand einfallen laſſen, nach 
14tägiger, auch theilweiſe ſchwerer Arbeit zu 
fragen: ob er nicht etwas Lohn bekommen 
könnte? der mache ſich, wie es meinem Sohne 
ergangen iſt, auf die Antwort gefaßt: „Nein, 
wenn ich Lohn geben will, ſo bekomme ich 
hier in Grünberg Arbeiter genug. Sie können 
Ihrer Wege gehen!“ — Wenn der betreffende 
Meiſter in Grünberg auch einen Sohn in der 
Fremde hätte, der ihm ſolches nach Haufe 
berichtete, was würde er wohl von einem 
ſolchen Herrn Kollegen denken? 
Auch ein Tuchſcherermeiſter. 


Theater ⸗Nepertoir. 


Kenne, den 7. November. 
„Bajazzo und feine Familie.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen von 
B. A. Herrmann. 
Montag, den 8. November. 
„Der Brockenſtrauß.“ Luſtſpiel in 1 
Akt von G. zu Putlitz. Hierauf: „Eine 
Treppe höher.“ Zwiſchen beiden Stücken: 
„Ea Manolla.““ Spaniſcher Nationaltanz, 
getanzt von Fräul. Starke als Gaſt. Nach dem 
letzten Stücke: „Steyerſches Solo,“ getanzt 
von Fräul. Starke. 


L. Nachtigal. 
Gewerbe⸗Verein. 


5 la n Wurſt ergebenſt 
— ein Ernſt Weiſe, Schankwirth. 
Zur Kirmeß nach Hennersdorf 
in Kindler's Gaſthofe lade ich meine Freunde 
ergebenſt ein. Von 
Dinstag, den 9. d., werde ich mit Kuchen, 
Potage, Enten⸗ und Gänfebraten ꝛc., beſtens 
und billigſt aufwarten. — Das Geſpann des 
Herrn Vorwerksbeſitzers Trillmich wird bei 
„Stadt Breslau“ aufgeſtellt ſein, meine Be⸗ 
ſucher unentgeldlich hinauszufahren. Ueber⸗ 
dies iſt noch Stallung für 50 Gaſtpferde 
vorräthig. Herrmann Unger. [6405] 
; N 
Jum Schweinſchlachten 
7 


e den 9. d. 
[64 Schulz, 
zum Wabdſchloßchen nei Schönberg. 


Sonntag, den 7., bis | 


ergebenft ein Reale, Hausoffizianten und Geſinde. 
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15061 Heute (Sonntag), den 7. d., im Societätsſaale 


Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 


Henſel. 


DE 
— 


1650 Dinstag, den 9. d. ladet zum Wurſt⸗ 


[6501] Heute (Sonntag) und morgen 
(Montag) ladet zur Kirmeß ganz ergebenſt ein 
Rudolph, im Kretſcham zu Kl.-Biesnitz. 
6502) Zur Kirmeß! 
ladet nochmals heute, morgen und Dinstag 
bei vollſtändiger Tanzmuſik ergebenſt ein 
A. Heider, 
im „deutſchen Hauſe“ zu Rauſchwalde. 
16550] Sonntag, den 7., und Montag, 
den 8. d., wird im Gerichts-Kretſcham zu Groß⸗ 
Biesnitz die Kirmeß mit vollſtimmiger Tanz- 
muſik gefeiert. Blum. 


Literariſche Anzeigen. 
[6304] In Guſtav Köhler's Buchhand- 
lung in Görlitz iſt zu haben: 
M. D. Gonfreville: Praktiſches Handbuch 
der 


Wollenfärberei. 
Oder: Das Färben der Wolle in loſem, in 
geſponnenem und in gewebtem Zuſtande in 
allen vorkommenden Farben, nebſt 144 Re⸗ 
cepten oder Färbevorſchriften zu beſonders ſchö— 
nen und beliebten Farben, mit Koſtenangabe. 
Von Dr. Chr. H. Schmidt. 2 Hefte. gr. 8. 
Mit Abbildungen. Preis: 1 Thlr. 20 Sgr. 
Die Kunſt der Wollenfärberei hat in den 
neueſten Zeiten einen hohen, man möchte ja- 
gen erftaunenswerthen Grad der Vollkommen— 
heit erreicht. Das gegenwärtige Werk von 
Hrn. Gonfreville zeichnet ſich durch hohe 
Gründlichkeit aus; es enthält die ſpeciellen 
Auweiſungen, um die verſchiedenen Stoffe in 
allen Farben und Nüancen dauerhaft und ſchön 
zu färben, indem es alle nothwendigen Ma- 
nipulationen höchſt deutlich beſchreibt. 
Nützliche Schrift für Jedermann. 
16299) In Guftav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 
J. F. Kuhn: Anleitung, wie 
rechtsgültige Teſtamente 
außergerichtlich entworfen und ohne Zuziehung 
eines Juriſten errichtet werden können. Nebſt 
der Lehre von der geſetzlichen Erbfolge in den 
Preußiſchen Staaten. Für jeden gebildeten 
Staatsbürger, welcher ſich hierüber näher un- 
terrichten will. Mit Formularen. Zweite 
Auflage. 8. Preis: 15 Sgr. 
162951 In Guſtav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 
8. F. Kuhn: Allgemeine 
Geſinde Ordnung 
für die preußiſchen Staaten, nebſt den gegen⸗ 
ſeitigen Rechten und Pflichten der Herrſchaften 
und der Hausoffizianten. Mit erläuternden 
und ergänzenden Anmerkungen. Für Polizei⸗ 
und Juſtizbeamte, ſowie zur Belehrung für 


terte verbeſſerte Auflage. 8. 
Preis 10 Sgr. 


geh. 


ſchmaus ergebenſt ein A. verw. Knitter. 8 


16326) In Guftav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 
St. M. Henning: „Geheim gehaltene 


Fiſchkünſte. 
Oder Auweijung, auf alle Arten Fiſche den 
Köder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu ma⸗ 
chen, um ſie in Reuſen und Säcken, mit der 
Angel und dem Zeuggarne und mit den bloßen 
Händen zu fangen; ebenſo auch die Witterung 
auf Krebſe, fie in Reuſen und Säcken, mit 
dem Ketſcher und den Stecknetzen zu fangen, 
nebſt manchem Wiſſenswürdigen für Fiſchlieb⸗ 
haber, Teichbeſitzer und Fiſcher, die Beſamung 
der Teiche mit Fiſchen und Krebſen und mehrere 
geheim gehaltene Künſte betreffend. Zweite, 
unveränderte Auflage. J. geh. Preis: 

10 Sgr. 


16303] In Guſtav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 
J. F. Heinze's allgemeiner 


kaufmänniſcher Briefſteller 


und Handlungs⸗Comptoiriſt. Enthaltend alle 
Arten im kaufmänniſchen Geſchäftsleben vor 
kommender Briefe und Aufſätze, nach den 
neueſten und beſten Muſtern. Ein nützliches 
Hülfsbuch für Kaufleute, Fabrikanten, Manu⸗ 
facturiſten u. ſ. w., vorzüglich aber für Jüng⸗ 
linge, die ſich der Handlung widmen. Fünfte, 
verbeſſerte Auflage. 8. geh. Preis: 
1 Ahle 


Dieſe fünfte Auflage iſt auf das Sorg 
fältigſte durchgeſehen und verbeſſert, indem 
das Buch eine den Fortſchritten der Zeit und 
dem gegenwärtigen kaufmänniſchen Geſchäͤfts— 
ſtyle angemeſſene Umarbeitung erfahren bat. 


Franzbranntwein und Salz, 
ein Universalmittel. 


16301] In Guſtav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 


Der Selbſtarzt 
bei äußeren Verletzungen. 
Oder: Das Geheimniß, durch Franzbrannt⸗ | 
wein und Salz alle Verwundungen, offene 
Wunden, Laͤhmungen, Brand, Krebsſchäden, 
Zahnweh, Kolik, Roſe, ſowie überhaupt all 
äußern und innern Entzündungen ohne Hat 
des ce N Mina a dn ne 
Handbüuͤchlein für Jedermann. Herausgege 
or dem Entdecker des Mittels 2 Lee. Aus 
dem Engliſchen. 8. geh. Preis 10 Sgr, 
Die hoͤchſt wichtige und wohlthätige Ent 
deckung des Engläuders W. Lee, alle 1 1 
Verletzungen und Entzündungen aller Art, f 
wie fa Leiden auf ſehr einfache und 
schnelle Weiſe durch Franzbranntwein und Saß 
gründlich zu heilen, hat ſich bereits überd® | 
durch vielfache Erfahrungen bewährt; weshall 
dieſe Schrift in keinem Haushalte fehlen ſollte 


Betaktion, Drud and Belag von Julius mönter e Helis. 


